
Seite: 46, 47

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

© CLIP Mediaservice 2021 - www.clip.at

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 17.050 | Reichweite: 533.000 (38,5) | Artikelumfang: 33.805 mm²

NÖN: St. Pöltner 08.09.2021

Autor:

Stefanie Werinos

1/2

Thema:

Eva Hinterer

Presseclipping erstellt am 10.09.2021 für PHH Rechtsanwälte zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Drohnen Einsatz im Weingarten
Pflanzenstärkung | Unternehmen hat sich auf Einsätze für Winzer spezialisiert. Die rechtliche Situation ist allerdings kompliziert.

Clemens (Ii.) und
Constantin Naschitz
von Agrarfly mit der
Sprühdrohne im
Weingarten des
Weinguts von Rein-
hard Thyri in Eggen-
dorf am Wagram. In
der Bildmitte
Rechtsanwältin und
Drohnenrechts-Ex-
pertin Stefanie
Werinos-Sydow.
Foto: Hinterer

Von Eva Hinterer

Weingarten-Pflege aus der Luft.
Seit Kurzem ist das möglich. Die
Firma Agrarfly behandelt seit
2019 die Weinreben mithilfe
von Sprüh-Drohnen. Das Brü-
derpaar Clemens und Constan-
tin Naschitz, das Agrar Fly 2018
gegründet hat, ist aktuell in den
Bundesländern Oberösterreich,
der Steiermark und natürlich
Niederösterreich unterwegs.

Zurzeit dürfen laut Rechtsord-
nung allerdings nur sehr wenige
Mittel für die Stärkung der
Weinreben mit Drohnen ausge-

bracht werden: Alles, was mit
Zulassung oder Registrierung
zusammenhängt, ist verboten.
Agrarfly greift hier auf ein Ge-
steinsmehl, genauer: auf einen
Blattdünger mit Zeolith, zurück.
Die Ausbringung von Pestiziden,
und Pflanzenschutzmitteln auf
dem Luftweg mittels Drohnen
ist in Niederösterreich verboten.
Was die Angelegenheit zusätz-
lich verkompliziert, ist, dass
Pflanzenschutz in Österreich
Ländersache ist.

Für den Einsatz von Drohnen
in der Landwirtschaft spricht
laut Agrarfly, dass Weingärten,

Äcker, Obstplantagen oder
Grünflächen effektiv und auch
im steilsten Gelände besprüht
werden können. Weil kein Bo-
dendruck entsteht, kann auch

die Bodenverdichtung hintange-
halten werden.

Der Gesetzgeber
hier noch in
Punkten gefordert",
Drohnenrechts-Expertin

Der Gesetzgeber ist
hier noch in einigen
Punkten gefordert",
Drohnenrechts-Expertin
Stefanie Werinos-Sydow

In steilen Weinbaugebieten
wie in der Schweiz oder auch in
der Wachau, wo die Weinstöcke
im extrem steilen Gelände ste-

hen, sei die Drohne ein extrem
effektives und kostensparendes
Arbeitsgerät, sagt Clemens Na-
schitz: Die Weinstöcke müssen
dann nicht mehr von Menschen
in Ganzköperanzügen mit Pum-
pe am Rücken und Atemschutz
behandelt werden. In der
Schweiz haben die Brüder das
exakte Steuern der Drohnen im
steilen Gelände auch gelernt.

In Österreich können Wein-
gärten zwar vielerorts mit dem
Traktor befahren werden, den-
noch ist die Drohne auch in der
Ebene effektiv, weil man zenti-
metergenau arbeiten kann. Und
der Einsatz ist kostensparend:
Der Weinbaubetrieb Thyri im
Bezirk Korneuburg ist an der
modernen Technologie aus der
Luft interessiert. In Oberöster-
reich ist der Biohof Achleitner
Kunde von Agrarfly, dort wer-

den Mikroorganismen und

Steinmehl auf dem Luftweg auf
die Felder gebracht.

Agrarfly jedenfalls möchte
sich in Österreich auf Landwirte
spezialisieren. Wer das Droh-

nenfliegen lernen will, kann
sich das von Constantin Na-
schitz beibringen lassen.

Für den Einsatz in der Land-
wirtschaft zur Ausbringung von
Pflanzenschutzmitteln brauch-
ten Drohnen und das Sprühsys-
tem der Drohnen eine Prüfpla-
kette. Die ist alle drei Jahre fällig
(für Neugeräte alle fünf Jahre).
Noch gibt es für Drohnen aber
noch keine gesetzliche Grundla-
ge, sodass diese als Pflanzen-
schutzgerät noch nicht einsatz-
fähig sind. Wie überhaupt recht-
lich in Bezug auf den Einsatz

von Drohnen in der Landwirt-
schaft noch einiges im Unklaren
ist.  Manchmal muss man in
den Bereich einfach mutig sein
und etwas ausprobieren. Und
notfalls vor Gericht ausfechten,
dann hat man Klarheit. Der Ge-
setzgeber ist hier noch in eini-
gen Punkten gefordert", sagt
Rechtsanwältin Stefanie Weri-
nos-Sydow. Sie hat mit zwei Kol-
leginnen das  Kompetenzzent-
rum für Drohnenrecht" gegrün-
det, umihren Klienten beim Na-
vigieren durch die juristisch
komplizierte Materie zu helfen.
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Denn wer kommerzielle Droh-
nenflüge anbietet, der berührt
EU-Recht, Luftfahrt-Recht, Da-
tenschutzrecht, ...

Was rechtlich klar ist: Der Ein-
satz der Drohnen von Agrarfly
ist derzeit nur im Sichtflug er-

laubt. Ist die Sicht einmal unter-

brochen, kann der Drohnenpi-
lot den  Return to home"-But-
ton aktivieren, und die Drohne
kommt automatisch zum Aus-
gangspunkt zurück. Die maxi-
mal erlaubte Flughöhe liegt bei
120 Metern - für Agrardrohnen
ist das kaum relevant, sie fliegen
wesentlich niedriger. Über die
Weinstöcke bewegt sich die
Sprühdrohne mit rund 8 km/h
in etwa drei Metern Höhe.
Drohnen dürfen im Einsatz für
die Landwirtschaft nur tagsüber
fliegen.

Drohnen & Recht
Agrarfly bietet neben dem Einsatz
im Weingarten auch Ausbildung
für angehende Drohnen-Piloten:
www.agrarfly.com
Das Kompetenzcenter für Drohnen-
recht ist hier zu finden:
www. drohnen-recht. at


